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Me Explofiollskatastrophe in einem f-anifchen Forts
Melitta , 26 . Sept . Ein in dem Forts Eabrerizas

untergebrachtes Munitionslager flog in die Luft . Hier¬
bei wurden etwa 40 Personen getötet und 200 verwundet.

Melitta , 26 . Sept . Das Fort Eabrerizas Kajas , das,
wie bereits gemeldet , letzte Nacht um 12,45 Uhr in die
Lust flog , lag bei der alten Grenze des Melitta -Gebietes
und war setzt von zahlreichen bescheidenen Häusern um¬
geben . 20 000 Kilogramm schwarzes Pulver waren in
dem Fort gelagert . Das neue Viertel ist fast ganz zer¬
stört worden. Man vermutet, daß weitere Todesopfer
noch unter d en Trümmern liegen . Unter den Vermißten
befinden sich zwei Artilleristen aus der Fort -Wache.
Der Oberkommissar für Marokko , San Furjo , wird
heute abend in Melitta erwartet.

Die Explosion im Fort von Melilla
Melilla , 26 . Sept . lieber die Explosion im Fort von

Melilla werden folgende Einzelheiten gemeldet : Die Ex¬
plosion ereignete sich nach Mitternacht , als die aus dem
Theater kommende Menge die Straße füllte . Einem star¬
ken Feuerschein am Himmel folgte eine furchtbare Deto¬
nation » worauf ein Hagel von Trümmern , Glasscherben,
umstürzenden Schornsteinen und ein Regen von Sand aus
die entsetzten Menschen niederging , die in der Meinung,
daß sich ein Erdbeben ereigne , nach allen Richtungen aus¬
einanderstoben.

Auf die Nachricht , daß im Fort Eabrerizas eine Pul¬
verexplosion stattgesunden habe , begaben sich die Militär-
und Zivilbehörden , sowie eine immer größer werdende >
Menschenmenge dorthin .

'
Ihren Augen bot sich ein furcht- /

bares Bild der Verwüstung und des Schreckens. Schreie
ertönten aus den eingestür

'
zten und unter den Trümmern

des Forts halb begrabenen Baracken . Von dem Fort war
nur noch ein riesiger Trichter übrig , dessen obere mit
Stcinblöcken und Schutt bedeckten Ränder den Platz des
ehemaligen Forts bezeichneten. Es herrschte völlige Dun¬
kelheit . Bei Fackel - und Laternenbeleuchtung machte man
sich an die Bergung der Verletzten und Toten . Trotz der
sehr schwierigen Rettungsarbeiten waren sämtliche Opfer
nach einigen Stunden aus den Trümmern geborgen.
34 Leichen wurden in die Leichenhalle gebracht und etwa
200 Verletzte in die Hospitäler übergeführt. Die Zahl
der der Katastrophe Entkommenen ist noch unbekannt
denn von Schrecken ergriffen , hatten diese sich nach allen
Richtungen zerstreut . Einige begannen gegen 4 Uhr früh
an Zen Ort der Katastrophe zurückzukehren , wobei sich
herzzerreißende Szenen abspielten . Ganze Familien sind
ums Leben gekommen, von anderen ist nur ein einziges
Mitglied übrig geblieben. Nicht weit von dem Explosions¬
trichter wurden die Leichen einer Frau und ihrer beiden
kleinen Kinder gefunden . Die ganze Stadt beteiligt sich
eifrig an der Sorge für die Geretteten und der Pflege der
Verletzten . Die Stadtverwaltung , die Militärbehörden
und hervorragende Persönlichkeiten der Gesellschaft und
des Handels haben bereits bedeutende Summen zur Ver¬
fügung des Komitees gestellt, das mit der Unterstützung
der von der Katastrophe Betroffenen beauftragt ist , denn
fast sämtliche Bewohner der um das Fort herum gebauten
kleinen Häuser lebten in großer Armut.

- - '

Abschluß der Bölkerbundstaguug
Schluß in der Völkerdundsversammlung

Neben den Enttäuschungen neue Hoffnungen?

Genf, 26. Sept . In der Mittwochsitzung der Völkerbunds-
Versammlung befaßte sich der tschechoslowakische Delegierte Osusky
mit den gestrigen Ausführungen des Grafen Apnony . Wenn
dieser erklärt habe , daß er die gegenwärtige Völkerbundsver¬
sammlung nicht im letzten Augenblick mit schwerwiegenden Pro¬
blemen befassen wolle, sie aber vor die nächste Völkerbunds¬
versammlung bringen werde , so sei das umso bedenklicher, als
der Zeitpunkt , in der diese Erklärung fiel , eine sofortige gründ¬
liche , öffentliche Diskussion nicht mehr zulasse . Die Ankündigung
des Grafen Avvony werde deshalb bis zur nächsten Völkerbunds¬
versammlung schwer über den Donaustaaten lasten.

Hierauf wurde der Gesamtbericht über die Arbeiten des Sicher-
beitskomitees und die darin enthaltenen Entschließungen zur
Empfehlung der Eeneralakte und der Musterverträge für Nicht-
angrif ' - vakte und Verträge zur g >senjcitigen Hilfeleistung an¬
genommen . Präsident Zahle stellte fest , daß die ungarische De¬
legation sich in bezug auf die Musterverträge für Nichtangriffs¬
pakte und Verträge zur gegenseitigen Hilfeleistung der Stimme
enthält.

An der im Verlauf geführten Aussprache über das Budget
beteiligten sich der englische Hauvtdelegierte Lord Lytton und
der norwegische Hauptdelegierte Sambia , die ihre in den Aus-
fchußberatungen vorgebrachte Kritik in getrennter Form wieder¬
holten . Nachdem noch der neue Posten eines Devisenchefs im
internationalen Arbeitsamt einstimmig beschlossen wurde , wurde

^ das Gesamtbudget in Höbe von 27 026 280 Franken einstimmig
genehmigt , worauf Präsident Zahle vor bereits stark gelichteten
Reihen mit der Verlesung der Schlußrede begann . Er erklärte
iii den großen Problemen der gegenseitigen Hilfeleistung und
der friedlichen Regelung internationaler Streitigkeiten , daß,
wenn auch noch einige Meinungsverschiedenheiten beständen , doch
cn weitgehendes Einverständnis über diese Probleme erzielt
werden konnte. In bezug auf die Abrüstungsfrage und die

! Sicherheit bemerkte der Präsident , daß neben den Enttäuschungen
sich neue Hoffnungen gebildet hätten . Die Organe des Völker-

^ bundes würden sich bemühen , im Laufe der nächsten zwölf Mo-
i nate mit größtem Eifer und aller Hingebung die gegebenen
! Versprechungen zu verwirklichen . Schließlich kam Präsident
> Zahle auch noch auf die wichtigen Verhandlungen zu sprechen,

die sich außerhalb der Völkerbundsversammlung, , aber in deren
Atmosphäre in den letzten Wochen abgespielt haben und er¬
klärte hierzu , daß sie im Geist der gegenseitigen Zugeständnisse
>nd Befriedigung verlaufen wären , der allen Völkerbundsver,
Mstaltungen eigen sei. Präsident Zahle schloß mit dem leb¬
haften Wunsch für den Erfolg der bevorstehenden Arbeiten des
Völkerbundes zur weiteren Festigung des Friedens , und erklärte

i dann heute nachmittag 1 .45 Uhr die neunte Völkerbundsver-
fammlung für geschlossen.

Völkerbundsrat
Genf, 26 . Sept . Der Völkerbundsrat hat heute nachmittag

in seiner Schlußsitzung debattelos eine große Anzahl von Berich¬
ten und Entschließungen genehmigt , mit denen die Beschlüsse der
jetzt abgeschlossenen Völkerbundsversammlung sanktioniert wer¬
den. Zu einer längeren Aussprache kam es dagegen bei Behand¬
lung der Beschwerde des deutschen Volksbundes in Oberschlesien
über die Schließung von sechs deutschen Minder¬
heitsschulen durch die polnischen Behörden. Der
Berichterstatter , der japanische Botschafter in Paris , Adatci , be¬
antragte eine Vertagung der Angelegenheit , da er die sehr kom¬
plizierte juristische Frage in der kurzen Frist , die ihm seit der
Antwort der polnischen Regierung vom 21 . d . M . zur Verfügung
stand , nicht gründlich habe prüfen können . Der polnische Ver¬
treter Sokal stimmte diesem Vorschläge zu , während Staatssekre¬
tär v . Schubert erklärte , diesem Antrag nur dann zustimmen zu
können, wenn die polnische Regierung bis zur endgültigen Ent¬
scheidung die fraglichen Minderheitenschulen provisorisch weiter
offen halte . Zur Begründung dieser Stellungnahme wies das
deutsche Ratsmitglied vor allem darauf hin , daß die Kinder , die
bis jetzt die Minderheitsschulen besuchen , im Falle einer reinen
Vertagung gezwungen wären , polnische Schulen zu besuchen.
Da selbstverständlich diese Kinder das polnische nicht geläufig
genug beherrschten, so müßten sie also monatelang auf einen für
sie passenden Schulunterricht verzichten. Würde sich aber dann
schließlich Herausstellen , daß die Schulen von den polnischen Be¬
hörden zu Unrecht geschlossen wurden , so würde die Kontinuität
des Unterrichtes in sinnloser und zweckloser Weise gefährdet wor¬
den sein. Für den Rat müsse bei dieser Frage die Wahrnehmung
der Interessen der Schulkinder entscheidend sein. Die polnische
Regierung habe zwar besondere Verechnungsmethoden , auf die
er jetzt im einzelnen nicht eingehen wolle , er sei aber fest davon
überzeugt , daß eine genaue Prüfung dieser Frage ohne weiteres
ergeben werde , daß diese Schulen nach dem Wortlaut der Gen¬
fer Konvention der deutschen Minderheit erhalten bleiben müß¬
ten . Bei dieser Gelegenheit erinnerte Staatssekretär Dr . von
Schubert an das Beispiel , das die deutsche Regierung bei der
Anwendung der Genfer Konvention auf ihrem eigenen Gebiete
in Bezug auf die polnischen Minderheitsschulen gebe. Die deutsche
Regierung halte sich dabei keineswegs bloß an formale Bestim¬
mungen , sondern pflege das Wohl der Minderheitenschulen in
Deutschland in einem besonders ausgeprägten Geiste der Ver¬
ständigung und halte deshalb Minderheitenschulen offen , die nur
von 5 bis 10 Kindern besucht werden , während es sich bei den
deutschen Minderheitsschulen in Polen durchschnittlich um 40 bis
50 Schüler handle , die durch die Schließung in ihrem Unterricht
gefährdet würden . Er schlage deshalb nochmals dringend vor,
seinen Vorschlag anzunehmen , der dahin gehe, die in Frage
stehenden Schulen provisorisch offen zu halten , bis man wirklich
die materielle Behandlung der mit diesem Thema zusammen¬
hängenden Fragen endgültig erledigt habe.

Der polnische Delegierte Sokal erklärte , daß er auf den deut¬
schen Vorschlag nicht eingehen könne. Der Berichterstatter
Adatci -Japan beauftragte nochmals die Vertagung bis zur De¬
zembertagung und die Einsetzung eines dreigliedrigen Juristen¬
komitees zur Prüfung der in Betracht kommenden Rechtsfragen.
Ratspräsident Procope erklärte unter Hinweis auf das große
Aktenbündel : Man könne verstehen, daß die Frage noch nicht
entschieden werden könne, er hoffe aber , daß die Entscheidung in
möglichst kurzer Frist falle . Danderand -Kanada unterstützte den

> deutschen Antrag auf vorläufige Offenhaltung der fraglichen
s deutschen Minderheitsschulen und zwar mit dem Hinweis darauf,

daß in Kanada bereits 10 Kinder das Recht auf eine eigene
Schule hätten . Da es sich hier um Schulen mit viel größerer
Besucherzahl handle , wäre es nur richtig , wenn diesen Schülern
der Besuch fremder Schulen erspart bliebe.

Auf Antrag des Ratspräsidenten wurde hier die Sitzung
für kurze Zeit unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde auf Vorschlag des
Berichterstatters und des Ratspräsidenten beschlossen, die Frage
der Minderheitsschulen in Polnisch -Oberschlesien auf die nächste
Zusammenkunft des Völkerbundes im Dezember zu vertagen
und gleichzeitig ein zwei- bis dreigliedriges Juristenkomitee zur
Prüfung der verwickelten Rechtsfragen einzusetzen . Nach An¬
nahme der Vorschläge des Präsidenten und des Berichterstatters
ernannte der Völkerbundsrat in einer kurzen nichtöffentlichen
Schlußsitzung den Verwaltungsrat des Weltlehrfilminstitutes in
Rom . Der Beginn der nächsten Ratstagung ist
auf den 10 . Dezember 1928 festgesetzt.

Neues vom Tage.
Ansprache Eröners im Manöver

Görlitz, 26 . Sept . Nach Beendigung des großen Manövers
nahm Reichswehrminister Gröner an der Besprechung bei
Eeibsdorf teil . Er benutzte diese Gelegenheit , um sich an die
Offiziere und Mannschaften mit einigen Worten zu wenden.
Zwei Dinge seien ihm besonders ins Auge gesprungen : ein¬
mal die große Armut an modernen Kampfmitteln , dann
aber demgegenüber der große Reichtum an Kenntnissen,
Passion , Intelligenz und Leistungsfähigkeit in allen Teilen
des Heeres . Unsere Armut an modernen Kampfmitteln sei
zwangsläufig durch den Versailler Vertrag bedingt . Es sei
unsere Pflicht , dauernd und zäh für die Gleichberechtigung
Deutschlands auch auf dem Rüstungsgebiete zu kämpfen «nd
wenigstens theoretisch alle Errungenschaften der Technik und
alle Neuerscheinungen auf dem Gebiete der moderne«
Kampfmittel zu studieren. Der Ausgleich liegt für uns nur
auf dem Gebiete der Ausbildung und Erziehung von Füh¬
rern und Truppen . Als persönliche Erfahrung in diesem
Manöver vermerkte der Minister die vortreffliche Haltung
der Truppen auf dem Marsch und im Gefecht . Er sprach
seinen Dank allen Soldaten , vom höchsten Führer bis zum
jüngsten Kämpfer , für die vortreffliche Leistung aus , ins¬
besondere aber dankte er dem Chef der Heeresleitung , Ge¬
neral Heye . — Reichspräsident von Hindenburg sprach den
Führern und der Mannschaft gleichfalls seinen Dank und
Anerkennung für die ganz vortrefflichen Leistungen aus , die
in diesem Manöver vollbracht wurden.

Rücktritt des schwedische « Kabinetts
Stockholm, 26 . Sept . Ministerpräsident Ekman übergab

heute vormittag dem König das Rücktrittsgesuch des Kabi¬
netts . Der König ersuchte ihn . bis auf weiteres die Geschäfte
weiterzufllhren . Der König dürfte heute nachmittag mit den
Parteiführern und den Präsidenten des Reichstags Bespre¬
chungen einleiten.

Wahl des provisorischen Präsidenten Mexikos
Mexiko -City » 26 . Sept . Beide Häuser des Kongresses

oählten in einer Nachtsitzung Portes Eil zum provisorische«
Präsidenten der Republik . Die allgemeine Wahl für den
«rdentlichen Nachfolger von Portes Eil wurde auf Novem-
ser 1929 festgesetzt.

Rückgabe der Danziger Westerplatte
Danzig , 26 . Sept . Gemäß dem Abkommen zwischen Danzig

und Polen vom 4. August 1928 wurde zunächst der Nordteil
der Westerplatte gestern dem Hafenausschuß zur Ausnutzung
für allgemeine Handelszwecke übergeben. Die Ilebergabe des
restlichen Teiles der Westerplatte ist gemäß dem vorgenann¬
ten Abkommen nach Verlauf von etwa einer Woche zu er¬
warten.

Sitzung des französischen Ministcrrats
Paris , 26 . Sept . Ein Ministerrat , de: Mittwoch vormii-

tag unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik tagte,
beschäftigte sich , nachdem er für die Opfer der Wirbelsturm¬
katastrophe von Guadeloupe einen 190 Millionen -Krcdit
bewilligt hatte , in der Hauptsache mit der Frage der Be¬
fugnisse des neugeschaffenenLuftfahrtministerinms.
»Daily Expreß" über die Nichträumunz des Rheinlandes

London» 26 . Sept . „Daily Expreß" besaßt sich in einem
„Ein neuer Fetzen Papier ? Nertrauensbruch gegenüber
Deutschland" überschriebenen Leitartikel mit der Nichträu¬
mung, des Rheinlandes . Nach Anführung des Artikels 431
des Versailler Vertrages bemerkt das Blatt : Dieser Artikel
enthält eine unzweideutige Zusage, daß Deutschland Erfül¬
lung seiner Vertragsvrrpflichtungen anerkannt werden wird
durch Zurückziehung der alliierren Besatzungsheere. Die ge¬
samte Welt weiß , daß Deutschland seine Verpflichtungen er- ,
füllt hat . Durch Aufrechterhaltung der Rheinlandbesetznng
hat Großbritannien eine feierlich eingegangene Verpflich¬
tung verletzt. ^
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Montag Kabinettsitzung
Berlin , 27 . Sept . Nachdem gestern nachmittag die Gen¬

fer Völkerbundstagung geschlossen worden ist und die Ab¬
reise der deutschen Delegation für Freitag bevorsteht, wird
der Anfang der nächsten Woche die bereits angekündigten
ersten Erörterungen über die Fortsetzung der in Genf ein¬
geleiteten Politik zur Weiterbehandlung der Reparations¬
und der Räumungsfrage bringen . Für Montag ist, laut
„Lokalanzeiger "

, eine Kabinettsitzung in Aussicht genom¬
men, der am Dienstag die Konferenz der Ministerpräsiden¬
ten der Länder und am Mittwoch die Sitzung des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Reichstages folgen. In diesen

* drei Sitzungen wird man sich vor allem mit der Frage be¬
fassen , wie die weiteren diplomatischen Schritte durch¬
geführt werden sollen . Nach der in Regierungskreisen herr¬
schenden Auffassung erscheine es wichtig , daß in dieser An¬
gelegenheit mit aller erforderlichen Vorsicht und Zurück¬
haltung vorgegangen wird . Dies erklärt sich vor allem
aus der von allen Seiten anerkannten Notwendigkeit , die
Stellungnahme der Vereinigten Staaten von Nordamerika
zum Reparationsproblem von Anfang an in die politische
Rechnung einzustellen.

Englisch -polnischer Zwischenfall im Korridor
Berlin , 27. Sept . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Königsberg : Vor kurzem besuchten englische Parlamen¬
tarier zu Informationszwecken das Weichselgebiet. Dieser
Besuch war deshalb besonders bedeutsam, weil Engländer
Gelegenheit bekamen, sich persönlich von der unmöglichen
Grenzziehung zu überzeugen . Bei dieser Gelegenheit kam
es zu einem Zwischenfall an der Münsterwald -Brücke , die
bekanntlich jetzt von den Polen abgebrochen wird . Als
einer der Herren seinen Photograp .henapparat herausholte,
um das Zerstörungswerk im Bild festzuhalten , trat ein
polnischer Posten mit fertig gemachtem Gewehr auf ihn zu,
um ihn zu verhaften . Es kam zu einer erregten Auseinan¬
dersetzung . Schließlich griff Deichhauptmann Dirksen er¬
folgreich vermittelnd ein.

Englisches Dementi über ein Luftabkommen
London, 26 . Sept . Das Foreign Office erklärt , „es be¬

steht keine Abmachung oder irgend welche Verständigung
mit Frankreich über Fragen der Luftstreitkräfte , die nicht
veröffentlicht worden ist, und alle gegenteiligen Gerüchte
sind völlig unzutreffend .

" Dieses kategorische Dementi ist
eine Folge des Wiederauflebens der bereits dementierten
Gerüchte von einem geheimen englisch -französischen Luft¬
abkommen.

Die Antwortnote der Vereinigten Staaten
Washington , 26 . Sept . Dem Vernehmen nach wurde

heute den Botschaftern der Vereinigten Staaten in Eng¬
land und Frankreich in der Angelegenheit des englisch-
französischen Flottenkompromisses die Antworten der
Washingtoner Regierung zur Uebermittlung an die Regie¬
rungen dieser beiden Länder übersandt. Wie verlautet,
sind die beiden Antworten im großen und ganzen identisch
und weisen den Vorschlag, Verhandlungen über die Be¬
schränkung der Seerüstungen auf der Grundlage des eng¬
lisch-französischen Kompromisses wieder aufzunehmen , zu¬
rück . Gleichzeitig legte die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten von neuem ihren Standpunkt in der Frage der See¬
abrüstung dar.

Die unterstützten Arbeitslosen am IS. September
Berlin , 26 . Sept . In der Zeit vom 1 . bis 15. dieses Mo¬

nats hat sich die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
der Arbeitslosenunterstützung nur unwesentlich verän¬

dert , sie stieg von rund 574 600 auf 576 500 , das ist um 2000
oder 0,4 v. H . Die Zahl der weiblichen Hauptunterstützur .Zs-
« npfänger ist um rund 4(W oder rund 2.5 o . L . zurück¬

gegangen. In der Krisenunterstützung ist in der Berichtszekr
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in germgE
Ilmfange gestiegen (von rund 80 200 auf 82 300 ) . Die
gerung betrug hier bei den Männern 2,9 v. H . , bei den
Frauen 1,3 v . H.

Ausdehnung des Anleihebetruges
Berlin , 26 . Sept . Die Untersuchung des Kriegsanleihe-

skandals hat jetzt laut „Vossischer Zeitung " ergeben, daß für
20 Milliarden nominell falsche Kriegsanleihealtbesitzanmel-
dungen in Deutschland eingingen , von denen rund 5 Mil»
liarden als Altbesitz anerkannt worden sind. Da es trotz
umfangreicher Ermittlungen nicht möglich war , den Betrug
nachzuweisen , haben die Anmelder dieser 5 Milliarden die
Ablösungsstücke erhalten . Es ist ferner festgestellt worden,
daß sich der Bettug nicht auf Kriegsanleihe beschränkt hat.
Der holländische Bankier Horn hat den gleichen Betrug mit
deutschen Kommunalanleihen verübt.

Die Rheinlandräumung Frankreich überlasten
London, 26 . Sept . Zur Begrüßung der Parteikonferenz

der Konservativen bringt der diplomatische Korrespondent
des „Daily Telegraph " einen Artikel über die englische Po¬
litik der letzten Monate . Zn diplomatischen Kreisen erhalte
sich hartnäckig die Auffassung, daß sich an das englisch-fran¬
zösische Marineabkommen eine viel weitergehende Verstän¬
digung knüpfe , die sich nicht nur auf eine Zusammenarbeit
auf der See und in der Luft , sondern auch auf ein diplo¬
matisches und militärisches Zusammengehen zu Lande er¬
strecke. Das britische Zugeständnis des unbegrenzten Baues
kleiner Unterseeboote an Frankreich sei damit zu erklären,
daß Frankreich seinerseits als Gegenleistung darauf ver¬
zichtet habe, den Bau eines Gürtels mächtiger Luftstationen
entlang der Küste des Kanals gegenüber der britischen Küste
mit Cherbourg als Hauptbasis fortzuführen . Frankreich soll
außerdem Großbritannien das Recht zugestanden haben,
seine Flugstationen entlang der deutschen Grenze zu be¬
nützen , falls Deutschland Großbritannien angreifeu sollte,
ohne mit Fraukreich oder Belgien in einen Streit zu ge¬
raten . Die Anwesenheit führender Persönlichkeiten der bri¬
tischen Luftstreitkräfte bei den kürzlichen französischen Luft¬
manövern in Paris und die Inspektion der französischen
Flugstalionen durch die englischen Offiziere seien hierfür ein
Beweis . Das Blatt bestätigt sodann, daß die britische Re¬
gierung in der Frage der Nichteinbeziehung der militäri¬
schen Reserven dem französischen Standpunkt beigetreten sei.
Dieses Zugeständnis sei für Frankreich überdies außer¬
ordentlich wertvoll , da es unabhängig von der Flottenver¬
ständigung bestehen bleiben würde. In der Rheinlandfrage
werde die Ansicht vertreten , daß Großbritannien es praktisch
Frankreich allein überlasten habe, zu entscheiden , ob eine
Ryeinlandräumung erfolgen solle oder nicht . Die Teilnahme
britischer Kavallerie an den französischen Besatzungsmanö¬
vern und das Fehlen jeden britischen Gegengewichts gegen
Vriand sowie die kürzliche antideutsche Rede in Genf wür¬
den als ergänzendes Anzeichen für die nun in Kraft gesetzte
französisch-englische Entente angesehen.

Kriegsrecht iu Guatemala
Guatemala , 26. Sept . Der Präsident der Republik und

die Regierung haben die verfassungsmäßigen Garantien für
die Dauer von sechs Monaten aufgehoben, was die Verhän¬
gung des Kriegsrechtes in ganz Guatemala bedeutet . Als
Grund wird die lebhafte Tätigkeit der Opposition angege¬
ben, die als aufrührerisch angesehen wird.

Rückreise des Reichspräsidenten nach Berlin
Görlitz, 26 . Sept . Nach Beendigung der schlesischen

Manöver ist Reichspräsident von Hindenburg , der auf
Stift Joachimstein Wohnung genommen hatte , heute nach¬
mittag 5 .17 Uhr nach Berlin zurückgereist.

Aus Skadk Md Land,
Altensteig , den 27 . September 1928.

Dek Raubmord an Frau Steiner Witwehier wird, wie
uns mitgeteilt wird , in dieser Schwurgerichtsperiode nicht
mehr zur Verhandlung kommen.

Die Süßmostbereitung . Es wird uns geschrieben : In
den meisten obstbautreibenden Gegenden macht sich immer
mehr eine Bewegung geltend , den abgepreßten Obstsaft,
den Most nicht mehr vergären zu lassen , sondern in
süßem Zustand zu konservieren . Derartige Süßmoste sind
sehr angenehme und gesunde Getränke , da sie wertvolle
Stoffe enthalten , die durch die Gärung vollkommen ver¬
loren göHen, so z .B . die Vitamine ustd der Fruchtzucker.
Es gibt wohl eine ganze Reihe von Verfahren zur Halt¬
barmachung von Fruchtsästen , jedoch ist für den Haushalt
sowie für die bäuerlichen Betriebe das Sterilisieren d . h.
das Erhitzen auf 70 Grad Celsius das praktischste Ver¬
fahren . Sowohl in Flaschen als auch im Faß kann man
diesen sterilisierten Säst aufbewahren , natürlich ist pein¬
lichste Sorgfalt zu beachten. Um auch in Altensteig
die Süßmostbereitung mehr einzuführen , steht allen Inte¬
ressenten Herr Maler Kirn gerne mit Rat und Tat zur
Seite und Herr E . Edelmann , welcher einen Kurs mit-
gemachr hat , übernimmt gerne die Arbeit des Sterilisie-
rens mittelst eines Baumannschen Flächenerhitzers.

— Das Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot ". Das württ.
Innenministerium hat in einem Erlaß die Vorschriften über
die Durchführung des vom Reichsminister des Innern zu-
gelastenen kommunistischen Volksbegehrens „Panzerkreuzer¬
verbot" bekanntgegeben. Danach beginnt die Eintragungs¬
frist am 3. Oktober und endigt am 16. Oktober.

Wildberg , OA . Nagold , 26 . Sept . (Besichtigung .) '
Am Montag besuchte Staatspräsident Dr . Bolz mit dem!
Landtagspräsidenten Pflüger , dem Staatsrat Rau , Mini - I
sterialdirektor Neuffer und Ministerialrat Dr . von Scheuer-!
len das Sanatorium Schloß Wildberg . Unter Führung de»,
Anstaltsleiters Eeheimrat Dr . v. Noorden besichtigten di^
Herren die Jnnenräume des Sanatoriums , besonders da»
modern eingerichtete Therapeutikum , die Eartenanlagen
mit den Liegehallen usw . und äußerten ihre Bewunderung
über die praktische und stilvolle Anlage der Anstalt.

Neu -Nuifra , 25 . Sept . (Silberne Hochzeit .) Anwalt
Chr . Kaupp durste am letzten Sonntag im Kreise seiner
Familie das Fest der silbernen Hochzeit begehen, mit an¬
schließender kirchlicher Predigt von Herrn Pfarrer
Krumm im Schulsaal . Die kirchliche Feier fand unter
zahlreicher Beteiligung der Gemeinde statt , die lebhaften
Anteil an diesem Familienfeste nahm.

Backnang, 26 . Sept . (Großfeuer .) Dienstag früh drei
Uhr brach in der Lederfabrik Fritz Häuser AG. in der Ear-
tenstratze in dem vier Stockwerk hohen Mittelbau Feuer
aus . Oele, Fette , Lacke und Leder in großen Mengen gaben
dem Feuer Nahrung , so daß die Flammen in kurzer Zeit
ein Flammenmeer bildeten . Die Feuerwehr hatte alle Hände
voll zu tun , um die im gleichen Fabrikhos sich anschließenden
Hochbauten zu schützen . Gegen 3 .30 Uhr traf die Waiblinger
Motorspritze zur Hilfeleistung ein. Die beiden oberen Stock¬
werke sind abgebrannt . Die beiden unteren Stockwerke konn¬
ten gerettet werden . Verbrannt sind zirka 15 000 halbfertigs
Häute im Werte von etwa 500 000 bis 600 000 Mark . Dazu
kommt noch der Schaden am Gebäude und an den Maschi¬
nen , der ebenfalls sehr beträchtlich ist.

Göppingen, 26 . Sept . (Zwischen den Puffern .)
Am Dienstag nachmittag geriet ein auf dem hiesigen Güter»

von Astrid Varring

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

44 ) (Fortsetzung.)
Aber was sie auch tat , sie konnte nicht hindern , daß die

Freier von selbst ans Haus kamen. Wenn der Tanz dolt
draußen in der Sonnabendnacht begann , standen schon
eine Menge junger Leute des Dorfs vor Anna -Gretas
Fenster und baten sie , aufzumachen. Geduldig sagten sie
ihre Freiersprüchlein her , es kam nur keine Antwort.
Drinnen lag das Mädchen und hörte und lachte in sich
hinein . Drückend heiß war 's in der kleinen Kammer . Sie
hatte ihre leichte Lappendecke abwerfen müssen , sie drückte
wie ein schweres Fell.

Die kleine Kammer war der einzigste Raum , der Nacht¬
gardinen hatte . Sie waren gut vorgezogen. Ein weißes
Traumschloß war auf ihrem dunkelblauen Grunde ein¬
gewebt und weiße Schwäne schwammen um ein Boot , das
eine Form hatte , wie sie sie nie gesehen . In einem der
Boote saß er, der Prinz mit einer Guitarre , er hatte eine
Feder auf dem Hute . Sie hörte ihn spielen von weit , weit
her — das war die verklingende Tanzweise von dem Dorf.
Sein Gesicht konnte sie nicht sehen , er schaute zum Schloß
auf und spielte leise für die , die darinnen war.

Ein Luftzug berührte die Gardine . Es war , als ob das
Boot stille zum Schloß hinglitte . Da wußte Anna -Greta,
daß sie selbst es war , die darinnen wartete . Jetzt wurde
sie den Fuß auf die Marmortreppe setzen , jetzt würde sie
einfteigen --

Da rührte sich etwas wie dunkle Gestalten hinter chem
Fenster . Cie sah si - durch das Traumschloß hindurch und
eine grobe Stimme rief:

„Du schläfst wohl ein , Anna -Greta , mach mal auf .
"

Sie kannte die Stimme , das war Karl Anton auf Mon,
er , der sie einmal im Winter geküßt hatte . Sie sah ihn noch
vor sich , sah sein dummes , freches Gesicht mit dem rotsträh-
nigsn Haar . Und sie lachte laut . . . . , verächtlich . Jetzt

stand er draußen und glaubte , sie sich kaufen zu können.
Geld batte er , womit er klappern konnte, besonders seit sein
Vater den Wald verkauft hatte . Vergeblich hatte er Abend
für Abend am Sumpfrand gestanden und sich darüber ge¬
beugt , um seine Pockennarben im Gesicht loszuwerden . . .

Dort hinter dem künstlichen Traumschloß regte es sich,
ihr wirkliches Leben . Das war alles , was hinter seinen
weißen Zinnen mit seinem Turm , hinter dem Schloßgraben
mit seinem geschlossenen Portal sich fand . Eine Ahnung
ergriff sie zum ersten Mal , daß sie etwas anderes werden
wollte , als was ihr tägliches Leben war.

Jetzt war 's eine andere Stimme , die sich mit vereinzel¬
ten Worten Gehör verschaffte , doch bald fielen mehr Stim¬
men ein . Sie erkannte sie alle , Bauernsöhne waren 's,
wohlbestallte Bauernsöhne aus den größten Höfen, kein
anderer durfte es wagen , sich ans Fenster der Tochter des
Ersahofs zu schleichen.

Ein Bauernmädchen vom Västerbottenstamm war sie,
sie hatte das Recht, nach alter Sitte gefreit zu werden . Das
bedeutet keine Schande für den, der ehrliche Absichten hatte.

Es waren nur die äußeren Formen bei diesen Bauern¬
jungen , die grob waren . Zuinnerst waren sie rein , sittsam
und scheu , gebunden durch alten Schick und Brauch . Kein
Haar wurde ihr gegen ihren eigenen Willen gekrümmt,
wenn sie nur tat , worum man sie bat ; der , dem sie die Tür
öffnete, wurde ihr Schutz gegen die anderen , die stille ihres
Weges zogen . Die Sonnabendsfreierei war ebenso ehr¬
bar , wie jede andere Art Freierei . So hatte ihr Vater einst
um seine Frau gefreit , so dessen Vater vor ihm und so ein
jeder von Geschlecht zu Geschlecht. In Zucht und Ehre war
das geschehen, in Zucht und Ehre hatten sie dann zusammen
gelebt.

Ja , so war es in den alten Zeiten gewesen , aber jetzt
war viel loses Volk in die Gegend gekommen. Indes , bei
Anna -Gretas Fenster vorzusprechen, hatte bisher keiner sich
getraut , zumal sie nicht auf dem Tanzboden erschien.

Nur bekanntes Volk war 's , und doch ward Mutter Vrita
böse, kam herein und jagte das Mädchen ins Bett . Wie
es nun einmal war , hatte das Mädchen sich nicht versagen
können, hinter der Gardine vorzuschauen, wenn die Jungen
sich verschwuren: Wir gehen nicht weg , bevor wir dich
gesehen haben.

„Ins Bett mit dir , Mädchen"
, schrie sie , „du wirst war¬

ten , bis der Rechte kommt! "
Der Rechte ? Mutter Brita wußte so ungefähr , wer

das war . Gut und Gold besaß er mehr als jeder andere
im Umkreis, indes die Jungmannen nannten ihn einen
alten Kerl . Er hatte graue Lichter im Haar , aber man
beurteilte ja auch einen Hund nicht nach dem Haar.

Anna -Greta wußte nicht , wer der Rechte war . Sie wun¬
derte sich nur , daß sie eine Stimme vor dem Fenster ver¬
mißte.

Denn einer war 's , der war noch nie auf dieser Sonn¬
abendfreite erschienen . Womit sollte er auch freien : Ihm
fehlt 's an Stimme und Wort.

Und was sollte er sagen, wenn die Rede darauf kam,
wie viel Morgen Land er besäße , wie viel Kühe und wie
viel Pferde ? Kam er doch nicht zu einem gewöhnlichen
Mädchen. Es war eine Eroßbauerntochter , eine der reich¬
sten der ganzen Umgebung. Was sollte er ihr antworten,
wenn sie ihn fragte , wie viel Scheffel Saatkorn er brächte.

Wohl war 's ihm fast so, als ob Anna -Greta darüber
gar nicht mit ihm reden würde . Sie hatte ja selbst genug

1 zu erzählen von der Aussteuer , die die Mutter im März-
j schnee fertig gebleicht , und all dem anderen , was bereit lag
; in der feinbemalten Truhe , die Vater ihr in ihrem Ge¬

burtsjahr gekauft hatte.
r Kamen solche Gedanken, so stahl er sich in seine Kam-
? mer , um nach dem Spinnrocken zu sehen , den er mit den
l schönsten Farben ausgeschmückt und am Fußende seines
? Bettes vorsichtig versteckt hatte . So ganz mit leeren Hän-
« den wollte er doch nicht kommen, und nicht jeder konnte
s mit einer Brautgabe antreten , die er eigenhändig verfer¬

tigt hatte . Jetzt war sie fertig . Bis zum Fenster hm
wagte er sich indes noch nicht . Und so blieb das den SarM"
Sommer über . . . Der , der sich so fern hielt , das war Mats.

Doch etwas war 's , das sie oft zueinander hinzog mitten
in der Werktagsarbeit , etwas , das sie nicht kannten . Ohne
hinzusehen, im Blinden fühlte Mats , wenn Anna -Greta
über den Hof ging . Wie sausender Wind überkam's ihn,
die Röte stieg ihm ins Gesicht. Viel zu sagen wußte er
nicht, und sie wußte nichts zu antworten . Bisweilen war 's
auch so, daß sie verwundert einander anschauten, so wie sich
fremde Menschen ansehen. (Fortsetzung folgt .)
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bahnhof beschäftigter 58 Jahre alter Mann beim Verschie¬
den von leeren Eisenbahnwagen auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise zwischen die Puffer zweier Wagen. Außer Verletzun¬
gen am linken Arm wurde ihm der Brustkorb eingedrückt,
jo daß der Tod alsbald eintrat.

Rottweil , 26 . Sept . (Tödlicher Unfall . ) Am Sonn-
!tag ist auf dem Gut Hardthaus bei Rottweil die 68 Jahre
alte Kaufmannswitwe Frau Maria Franz von Sulz a . N .,

'die hier bei ihrer verheirateten Tochter weilte, auf der
'Treppe von einem Schwindel erfaßt worden und die Treppe
jheruntergefallen. Sie erlitt einen Schädelbruch und starb
!hald darauf.

Böblingen , 26 . Sept . (Ein Rehbock als blinder
Passagier .) Am letzten Samstag nacht etwa um zehn
Llhr sprang einem hiesigen Besitzer eines kleinen Sport¬
wagens plötzlich während der Fahrt von Stuttgart hierher
rm Wald von einem Hang herunter ein jähriger Rehbock
rn den Sportwagen . Der Fahrer war natürlich nicht wenig
verblüfft. Er hatte aber die Herrschaft über seinen Wagen
behalten. Er setzte ohne Halt die Fahrt weiter und brachte
den am Gehörn leicht verletzten Rehbock nach Hause . Am
Sonntag nachmittag setzte er ihn dann, nach vorheriger
Verständigung des Forstamts, am gleichen Platze im Walde
wieder ein.

Sie dritte Fahrt der Mas ZeMliu"
Friedrichshaien , 26. Sevt . „Gras Zevvelin " ist beute nach¬

mittag um 2 .08 Mr unter Führung des Kapitänleutnants
Flemming zu seiner dritten Fahrt aufgestiegen. Das Heraus-
bringcn des Schiffes aus der Salle verzögerte sich etwas , weil

plötzlich ein starker Aufwind eingesetzt hatte . Dr . Eckener leitet

heute die Manöver des Schiffes auf der Erde und beobachtet
nun während der Fahrt das Schiff vom Lande aus . Im übri¬

gen bot der heutige Aufstieg dasselbe .schöne Bild wie bei den

beiden früheren Fahrten . Nachdem die Fahrgäste an Bord sind,
wird das Schiff abgewogen , die Sandsäcke fallen und es kommt
Leben in den gewaltigen Rumpf hinein . Nach einigem Warten

setzen sich die Laufkatzen in Bewegung und die Saltemannschaiten
sieben das Schiff langsam ins Freie hinaus . Dann dreht es

sich mit der Spitze nach Westen, die Motoren beginnen zu laufen
und plötzlich bebt sich der Hintere Teil des Schiffes zuerst in
Die Luft , die Spitze folgt nach und dann verschwindet das Schiff
in der Richtung über den Vodensee. Es kreuzt nun zuerst
längere Zeit über dem Werftgelände . Funkentelegramme wer¬
den von Bord nur wenig kommen, weil die Station erst ab¬

gestimmt werden muh . Es ist anzunehmen , daß das Schiff etwa
um 6 Uhr abends wieder landen wird Unter den Fahrgästen
befinden sich auch Ministerialdirektor Brandenburg und Regie¬
rungsrat Schleicher vom Reichsverkehrsministerium sowie Pro¬
zessor Soff und die übrigen Herren von der Deutschen Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt , ferner auch der Führer der Los Angeles,

-Commander Rosendahl.
Dir Kreuzfahrt des «Gras Zeppelin"

Friedrichshasen , 26. Sept . (Vom Sonderberichterstatter des
WTB .) Nachdem der „Graf Zeppelin " während der ersten Zeit
feiner heutigen Fahrt in der Nähe der Werft gekreuzt hatte , um
Dr . Eckener und dem stellvertretenden Führer des Schiffe, Leh¬
mann , Gelegenheit zu Beobachtungen zu geben, verschwand das
Schiff aus dem Gesichtskreis. Um 3 .18 llhr meldete es seinen
Standort über Konstanz. Gegen 4 Uhr erschien es wieder über
Friedrichshafen , wo es längere Zeit hindurch wieder kreuzte. Die
Funkstation der Zeppelinwerft hat Verbindung mit dem Schiff.
Die Funkanlage funktioniert jetzt , von Zeit zu Zeit gibt das
Schiff Zeichen . Die Funkstation ist damit beschäftigt, sich auf die
notwendigen Wellen abzustimmen, dabei kommen namentlich drei
Wellen in Frage : Welle 600 , die Dampferwelle ; Welle 000 , die
Welle der Flugsicherung, und schließlich eine Welle über 1800 für
den privaten Telegrammverkehr . Auch die Peilanlage funktio¬
niert . Der stellvertretende Führer Lehmann teilte dem Sonder¬
berichterstatter des WTV . mit , daß die Verbesserungen an de»
Motorengoudeln sich ausgezeichnet auswirken ; die Hülle flattert
nicht mehr an diesen Stellen . Besonders auffallend ist aber , daß
sie sich im Vorderteil des Schiffes verhältnismäßig stark nach
nutzen beult , während sie nach dem Heck zu das Gerippe auffal¬
lend stark hervortreten läßt . Diese Erscheinung ist auf die sehr
starke Ventilation zurückzuführen, die eben mit Rücksicht auf den
späteren Vlaugasantrieb der Motoren sehr gesteigert ist . Dr.
Eckener meinte , daß das Schiff gegen diese Stärke der Venti¬
lation wohl noch etwas dicht gemacht werden müsse . Das be¬
deutet aber nicht, daß die Hülle irgendwelche Mängel zeige , viel¬
mehr ist sie absolut gleichmäßig gespannt . Es handelt sich nur
darum , daß der Unterdrück, der durch die starke Ventilation er¬
zeugt wird , vermindert wird entsprechend den Messungen, die an
Bord des Schiffes vorgenommen werden.

»Gras Zeppelin " gelandet
Friedrichshofen , 26. Sept . Der „Graf Zeppelin « ist um 17.55

Ahr nach fast vierstündigem Flug glatt gelandet . Als er um 5 .30
Ahr nach längerer Abwesenheit wieder über dem Werftgelände
erschien , zeigte er die Landungsflagge . Er fuhr dann noch eine
größere Schleife, während auf dem Flugplatz die Vorbereitungen
für die Landung getroffen wurden . Um 5 .45 Uhr erschien er von
neuem und landete nach 10 Minuten glatt.

»Graf Zeppelin " fährt am Freitag nach München und Wien
Friedrichshafen , 26 . Sept . Um 6.30 Uhr war das Luftschiff mit

dem Bug zuerst wieder in der Halle untergebracht . Beim Ver¬
lassen des Schiffes äußerte sich Ministerialdirigent Brandenburg,
der Leiter der Luftfahrtabteilung des Reichsverkehrsministe-
üums , sehr befriedigt über die Fahrt und außerordentlich an¬
erkennend über das Schiff. Das Luftschiff sei eben ein einzig¬
artiges Beförderungsmittel . Dr . Brandenburg unterstrich na¬
mentlich die sichere Ruhe , in der das Schiff in der Luft liegt.
Dr. Eckener äußerte sich nach der heutigen Fahrt dahin , daß auch
die Leitung der Luftschiffbaugesellschaft besonders zufrieden sei,
da die Umänderungen , die in den letzten Tagen am Schiff vor-
Henommen worden sind , sich bewährt haben.

Am kommenden Freitag wird die Fahrt nach München und
Wien führen . Die Wiener Reise ist ein alter Lieblingsplan Dr.
^ckenes , und auch München hätte er schon gern bei der Süd¬
deutschlandfahrt am vergangenen Donnerstag berührt.

Die zweistündige Kurzfahrt , die für Montag nächster Woche
veabftchtigt ist . soll den Zweck haben , zum ersten Male das Blau-
Sas als Antriebsmittel in der Praxis zu erproben.

3m Lanfe der nächste» Woche wird dann eine große Fahrt nach
« kandinavien stattfinden , und dabei wird auch Berlin berührt
2*kden. Diese Fahrt soll über 50 Stunden ausgedehnt werden.
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Tübingen , 25 . Sept . (Schwurgericht . — Vorsätzliche
Brandstiftung .) Großfeuer in Emmingen Ober-
aim Nagold , 5 Häuser vollständig niedergebrannt , eins Reihe
weiterer Gebäude schwer beschädigt, eine Schreinerei mit sämt¬
lichen Materialien , Maschinen , Holzvorräten , fertigen Möbeln,
sowie drei mit Frucht , Heu usw. gefüllte Scheunen den Flammen
zum Opfer gefallen . Diese Schreckensnachrichtmachte zu August¬
beginn als Sommerglut auf dem Lande brütete und gerade die
Ernte eingeheimst wurde , die Runde durch den Blätterwald der
Zeitungen . Und wenige Tage darauf : der Brandstiftung drin¬
gend verdächtig sind die Brüder Friedrich und Wilhelm Renz in
Haft genommen worden . Heute standen diese Brüder , Friedrich,
25 Jahre alt , lediger Zimmermann , und Wilhelm , led . Schreiner,
23 Jahre alt , beide von Emmingen O .A . Nagold als Angeklagte
vor dem Schwurgericht . Motiv der Brandstiftung : die Ver¬
sicherungssumme mit über 40 000 Mark zu erlangen , um drin¬
gende Schulden von sich abzuwälzen . Am 6 . August ist der Brand
gelegt worden , acht Tage zuvor hatten die Gläubiger eine Ver¬
sammlung , die mit einer Abfindungsquote von 60 Prozent
endete . Von der Firma Eebr . Theurer , Holzhandlung geliefer¬
tes Holz, zur Verarbeitung bereit liegend , war in Gefahr , zurück¬
geholt zu werden . Der ältere Bruder Friedrich hat den jünge¬
ren Wilhelm zur Brandlegung angestiftet . Auf Wilhelm lastete
die meiste Schuld , weil sich seine Schreinerei nicht rentierte und
der Schreinereibetrieb die schlechte finanzielle Lage verschuldet
habe . Friedrich sagte , als kurz vor der Brandlegung in der
Schreinerwerkstätte ein Zimmerbrand ausbrach und Wilhelm sich
bemühte , zu löschen , als er später heimkehrte : „Hältst doch das
Brändle brennen lassen.

" Ünd immer wieder besprach man sich
untereinander in der Familie , wenn einmal das Haus brenne,
bekomme man eine schöne Summe . Friedrich bestreitet , seinen
Bruder angestiftet zu haben , Wilhelm behauptet es mit Be¬
stimmtheit . Er gibt über die Entstehungsursache verschiedene
Darstellungen und wechselt die Schilderungsmomente . Während
er im Ermittlungsverfahren angab , es seien vom Leimofen , den
er mehreremale anzündete und mit Spiritus nachgoß, einige
Tropfen Spiritus auf den Boden gefallen , die weitergebrannt
hätten , und in anderer Weise angab , sein Bruder habe gesagt,
er solle ein paar Steine aus dem Kamin ausschlagen , dann
brenne es , gibt er heute die nun vom Gericht auch festgestellte
Schilderung der Tat so , daß er ein Streichholz in den an die
Werkstätte angeschlossenen Abortanbau , der zur Lagerung der
Späne dient , geworfen habe und dann von der Werkstatt weg¬
gegangen sei . Der Bruder habe ihm immsr gesagt, er soll den
Krempel anzünden , „er soll es machen" . Er habe erwidert , er
wolle nicht ins Zuchthaus kommen, er mache es nicht. Zuvor
wurden verschiedene Brandstiftungsmöglichkeiten erwogen . Der
entstandene Gebäudeschaden ist 35 000 Mark , der Mobiliarschaden
ca . 50 000 Mark . Friedrich will sich heute ausreden , obwohl er
im Vorverfahren bestimmt angab , zes kann sein"

, daß ich meinen
Bruder aüfforderte . Er hat seine Glaubwürdigkeit durch ein
Kassiber verschlechtert. Er hat an seinen Bruder Wilhelm durch
einen Gefangenen einen Zettel zu schmuggeln versucht, auf dem
u . a . stand : er soll sagen, du weißt es nicht mehr und mistendes
wegzulassen angewiesen . Trotz dieses Urkundenbeweises hat
Friedrich die Stirn , eine Verleitung zur Anstiftung in der Haupt¬
verhandlung abzuleugnen . Ein Brand im nahen Simmersfeld
gab dem Bruder Wilhelm Anlaß , sich am Tage der Brandlegung
zuvor bei dem Nagolder Versicherungsinspektor zu erkundigen,
in welchem Zeitraum nach einem Brandfall die Versicherungs¬
summe ausbezahlt würde , wobei er darauf anspielte , daß sie, die
Renz , bei einem Brandfall ihres Hauses etwa 45 000 Mark aus-
bezahlt bekämen. Dem -Polizeikommissar Böhringer von der
Brandgruppe des Landespolizeiamts ist es rasch gelungen , die
Leiden der Täterschaft zu überführen , wobei Wilhelm die Sache
zunächst als fahrlässige Handlung hinzustellen versuchte. Zu
einem Ragolder Möbelfabrikanten äußerte Friedrich gelegent¬
lich der Besprechung des früher ausgesprochenen Zimmerbran¬
des , den der Wilhelm löschte : „Der Simpel löscht auch noch .

"

Als es dann tatsächlich am 6 . August bei den Renz brannte , hat
sich der Möbelfabrikant , wie er unter Eid angibt , gleich gedacht,
das ist bei niemand anders , als bei Renz . Der als Zeuge ver¬
nommene Untersuchungsrichter hat bestätigt , daß Friedrich der
führende Teil war , der darauf abhob , durch Brandlegung aus
den Schulden heraus zu kommen, wie er den Aussagen entnom¬
men habe bei der Voruntersuchung . Der Staatsanwalt
findet das Verhalten der beiden angesichts der nahenden Ver¬
urteilung und Bestrafung menschlich begreiflich , jeder sucht Aus¬
wege, nach einem Ausweg sich zu entlasten , doch sind ihre wech¬
selvollen Angaben keinesfalls geeignet , ihren Bekundungen
Glauben Leizumessen. Das ganze Verhalten der beiden und das
frühere Geständnis des Wilhelm , auch sein heutiges Vorbringen,
rechtfertigen eine Bestrafung bei Wilhelm Renz wegen vorsätz¬
licher Brandstiftung , zusammen mit einem Verbrechen des Ver¬
sicherungsbetrugs und erschwerter Sachbeschädigung , bei Friedrich
Renz außerdem wegen Anstiftung zur Brandlegung , für die je
für beide eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren und 5 Jahre Ehr¬
verlust geboten erscheine . Nach einhalbstündiger Beratung sprach
das Schwurgericht folgendes Urteil : Wilhelm Renz
wegen eines Verbrechens der vorsätzlichen Brandstiftung , zusam-
mentreffend mit Versicherungsbetrug und schwerer Sachbeschä¬
digung wird mit 4 JahrenZuchthaus , FriedrichRenz
wegen Anstiftung hierzu mit 5 Jahren Zucht¬
haus bestraft, außerdem werden beiden wegen ihres ehr¬
losen, gemeinen Handelns die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 8 Jahren aberkannt . Eine Anrechnung der Unter¬
suchungshaft aus die zuerkannte Strafe wird abgelehnt , weil
beide immer wieder versucht haben , die Tat abzuleugnen.

Tübingen , 25 . Sept . (Schwurgericht . — Versuchter
Totschlag .) Am 15. Juli ds . Js . wurde die 16 Jahre alte
Helene Kleinbeck auf dem Wege zwischen Gültlingen und
Deckenpfronn von dem Handwerksburschen Ludwig Wölfle
auf offenem Felde vergewaltigt und verletzt, als sie ihrem Bru¬
der Friedrich Kleinbeck , das Mittagessen bringen wollte.
Als Wölfle am andern morgen ergriffen und von Deckenpfronn
nach Herrenberg ins Gefängnis gebracht wurde , kam Friedrich
Kleinbeck und wollte sich an dem Wüstling rächen zog seinen
Revolver aus der Tasche , zielte auf Wölfle und drückte ab . Der
Schuß ging aber nicht los . Dafür erhielt er eine Strafe von
60 Mark und zwar 50 Mark für den Angriff und 10 Mark für
das unerlaubte Tragen einer Schußwaffe.

(Wölfle ist seinerzeit für das Sittlichkeitsverbrechen zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden .)

Wirtschaft
Erhöhung des Privatdiskoutes . Der Privatdiskont wurde am

Mittwoch um ein Achtel Prozent auf 6 .75 Prozent für beide
Sichten erhöht.

Börsen
Berliner Börse vom 26 . Sept . Der Verlauf der Börse zeigte

keine einheitliche Tendenz . Der bevorstehende Zahltag mahnte
zur Zurückhaltung , obwohl die Differenzen bei den Liquidation »-
kursen sich in erträglichen Grenzen hielten und man rechnete noch
mit herauskommender Kassaware zu Geldbeschaffungszwecken . Die
Kurse gaben meistens um Bruchteile eines Prozentes nach . Am
Geldmarkt machten sich im Hinblick auf den Zahltag schon Zeichen
einer Anspannung bemerkbar , Tagesgeld nannte man mit 5,5 di»
7,5 Prozent , Monatsgeld mit 8 .25 bis 9,5 Prozent und Waren¬
wechsel mit 7 Prozent und darüber . Devisen unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 26 . Sept . Weizen märk . ab Sta¬

tion 205—208, Roggen märk. ab Station 208—211 , Braugerste
231—251 , Futter - ünd Jnlandsgerste 202—211 , Wintergerste 200
bis 206 , Hafer märk . 194—204 , Mais loco Berlin 208—210, Wei¬
zenmehl 26—29.25, Roggenmehl 27.25—29.75 , Weizenkleie 14.10
bis 14.25, Roggenkleie 14.20—14 .40 , Raps 328—330 , Viktoria¬
erbsen 41—50. Allgemeine Tendenz : ruhig.

Märkte
Mostobstmarkt Stnttgart -Nordbahnhof vom 26 . Sept . Bis heut«

sind in diesem Herbst insgesamt 28 Waggons Mostobst auf dem
Nordbahnhof eingetrofsen und zwar 24 Wagen aus Württem¬
berg , 1 aus Bayern und 3 aus Italien . Kleinverkaufspreis 8 bi»
8,70 Mark pro Zentner . Gestern ist die Zollermäßigung für ei»
geführtes Obst von bisher 4,50 -41 pro 100 Klgr . auf 2 -4t em.
getreten.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt v . 25 . 9 . Aufgetrieben waren
455 Tiere und zwar : 6 Ochsen , 4 Kühe , 31 Rinder . 15 Farren,
9 Kälber und 390 Schweine . Marktverlauf : mäßig . Ueberstand:
5 Stück Großvieh , 3 Schweine . Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . 53—55 , 2 . 48- 52 , Farren 1 . 48- 50 , 2 . und S.
46- 44 , Kühe 2 . und 3 . 40- 28 , Rinder 1 . 54—57 , 2 . 48- 52,
Schweine 1 . bis 3 . 79—82, 4 . 68—72 . Die Preise gelten für nüch¬
tern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels
ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer,
sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also
wesentlich über den Stallpreis xxhehqn.

Die Herbstausstchten.
Vom Zabergäu. Bei einem Rundgang in den Wein¬

bergen des Zabergäus , in Brackenheim , Dürrenzimmern,
Neipperg , Haberschlacht , Stockheim kann man nicht genug
staunen , wie schön die Weinberge ausseyen und wie gesund:
die Trauben Heuer sind . Man sieht kaum einen sauten
ober Durren Dder an Den Trauben , nur gesunde und schöne:
Trauben von einer erfreulichen Süßigkeit . Der schöne
Sommer und Nachsommer hat Wunder gewirkt . Da,
wo Hagelschäden zu verzeichnen waren , haben sich die
Rebstöcke erholt und neue Triebe und Trauben angesetzt,
so daß der Ertrag der Weinberge trotz des Hagelschadens
kein geringer ist . Ein Regen würde in der Reife der
Trauben vollends Wunder wirken , aber dieser ist bis jetzt
versagt geblieben. Die Reisen , die im Schwarzwald bis
jetzt zu verzeichnen waren , sind im Unterland nicht zu
verzeichnen gewesen. Man kann heute sagen , es gibt
einen recht guten und gesunden 1928er.

Letzte Nachrichten
Mehr Freizeit für Zugendliche ! — Ein Schritt des ADGN

bei der Reichsregierung.
Berlin , 27 . Sept . Der Vorstand des ADGB hat sich

mit einem Schreiben an den Reichsarbeitsminister und
den Reichsinnenminister gewandt , worin die Sicherung
eines ausreichenden Urlaubs für Jugendliche im Arbeit¬
schutzgesetz mit besonderem Nachdruck gefordert wird.

Die Opfer des Tornados auf Portorico
Washington, 26 . Sept . Nach einer Mitteilung des Gou¬

verneurs von Portorico , Towner, werden amtlich 224 Tote»
1158 Verletzte und 1V Vermißte als Opfer des Tornados
verzeichnet . Das Verzeichnis bezieht sich auf 71 von den
76 Verwaltungsbezirken der Insel.

Wieder ein Mord im Eisenbahnzug?
Berlin , 26 . Sept . Bei der Kaiserbrücke in Mainz wurde

die Leiche eines etwa 28jährigen Mannes gefunden. Da
der gut gekleidete Tote , wie die „Vossische Zeitung " berich¬
tet, weder Uhr , Geld noch irgend welche Papiere bei sich
trug, vermutet man, daß er im Zuge betäubt, beraubt und
zum Abteil hinausgeworfen wurde.

Die „Europa" in Allahabad gelandet
Allahabad, 26 . Sept . Das Flugzeug „Europa" mit

Herrn v . Hünefeld an Bord ist auf seinem Etappenflug nach
Tokio heute abend um 6 Uhr von Karatschi kommend auf
dem Exerzierplatz der Allahabad-Brigade gelandet. Da
das Flugzeug nach Eintritt der Dunkelheit eintraf , konnte
es den unweit Allahabad liegenden Flugplatz Banrauli
nicht finden und ging, nachdem es mehrfach gekreuzt hatte,
auf dem Exerzierplatz nieder.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der über dem Kanal liegende Tiefdruckwirbel hat sich

wesentlich aufgesüllt, doch ist über Südfrankreich ein neuer

Tiefdruck aufgetreten. Für Freitag ist etwas milderes, aber

mstcheres Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank
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Am kommende» Sonntag , den 30 . d. Mts.
hält der Verein ein
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Abmarsch Punkt 2 Uhr vom Lokal „Sonne*
auf den Turnplatz.

Freunde der Turnsache sind herzlich einge¬
laden der Vorstand.
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en m eninen eum iur Zrik̂ srnku rn

aocd b!s Samstag
Mia Ausvrrkaiif

bietet Ihnen noch immer große Vorteile.

Benützen Sie die günstige Gelegenheit

m I«» ! .

billiger einzukaufen.

» » L « « U MI« !

Zenghosen 6 00 , 6 50 , 7 80 , 9 .40 , L0.00 Mk.
Lederhofen 6 .50 , 7 50 , 8 80 , 9 .80 , 13 .00 Mk.
Samthoseu 10 00 . 13 .00 , 14 00 . 16 .00 Mk.
gestreifte Hosen 10 00,12 50 . 16 50 . 18 .00 . 20 .00 Mk.
Helle Sommerhosen 17 .00 , 18 .00 , 19 .00 , 20 .00,

22 00 , 23 00 Mk.
Sporthosen 8 00 . 10 00 , 12 .00 . 14 .00 . 15 .00,16 .00,

18 00 , 19 00 , 21 .00 , 2300 , 25 .00 Mk.
Kulckekbockerhosen 10 .00,11 .50 , 12 .00,16 .00,16 50

18 00 , 18 .50 , 19 .50 Mk.
Die Preise verstehen sich für die ManueSgrSße « 44 —S4

und Banchgrötze» S1 —S3.
BnrschengrStze« 38 —4z find l0 °/<> billiger.

Knaben Hose» aus Zeug , Leder, Samtkord , Halbtuch
in allen Giößen und vielen Preislagen.

PW! MR . U MM KM.

I « mehr als 72 Jahre«
habe» sich „Wettermanns
Monatshefte " durch ihre
klare gesunde Einstellung in
allen schöngeistigen Frage«
die Herren Snnderttansen - !
der erobert . i
Die Hefte enthalten «ine
Fülle von Beitrügen unter - >
haltender »nd belehrender j
Art aus allen Gebiete » de» §
Wissens , Denkens , For » !
schens und Schaffens.
Der besondere Wert von
„ Wettermanns Monats»
besten ' wird durch diezahl-
reicheuFarbdrucke . die künst¬
lerisch auf seltener Höbe
stehen - Bierfarben -,Offset-
» .Kuhfertiefdrnüe - wesent¬
lich erhöbt.

„ Weftermanns Monats¬
hefte " sind heute die Lieb-
IlngSzeltschrift aller Ge¬
bildete » .
Darum lesen anch Sie
WeftermannSMonatShefte.
Eine Probenummer erhal-
tenSie gern koftenlos .Liese-
rung durch jede gute Buch¬
handlung.

» erlag vo»
WesteeraaanS
SNoaatayefte«
» eauarosraels

Zu beziehen durch die

Z. RlelerM BMaadlg.
Alteusteig

Altevsteig

Heute eiugetroffeu:

Ükt MWg
in 1 Pfd . Paket 70 L

mittlere, 1 Pfd . 40 L
bei

lb

Schiilkrtaschm
Knestaslhe«
empfiehlt in gediegener Aus¬

führung die

, W. RlelerM BüDlmdlg.
! Altevsteig

ksukea » Smtlicke

MattivraaAvi»

(Sollen unck Apparate)
n . s. v.

ru kLbrikpreisea im LperisIgescdSkt

K.
leiekon Kr . 4

Statt Karte» !

Zwerenberg — Altevsteig.

MM -KWW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

^ Bekannte zu unserer
W am Samstag , den 29 . September 1928
L ; im Gasthaus zur „Traube * in Alten steig
W stattfindenden Hochzeilsfeier freundl . einzuladen

V MI NnIlM

N

G

N

K

Soha des
Friedrich Hornbacher,

Zwerenberg

Tochter des
Bäcker Hartmann

Altensteig K

Kirchgang 1 Uhr in Alteusteig.

gogvn: Ot» ^1N»I»n XX
«»otucdok, SonotaSapoot, «»»'
MüneNr»« ' K«oA
»todton «nct ÜEs» Xvovt»«« '
UttuGtrlGt-ton Po«»»«, oduooo
oLmtNodopootLmtok'.a.Suolv-

tt»uprL« obLNs«r. o.v,k-illL»r
a. m. b. MÜnoHon. SonctttnL »r»tr. so

Gesucht werden ea . 50000 handgemachte

Täferschindeln
von 4—5 cm breit. Zuschriften sind , mit Preisangabe und
Muster zu richten an

Mich . FinLbeiner , Zimmermeister , Vesenfeld.

I In den nächsten Tagen läuft bei uns
ein Waggon

prima «ener

MM
W BW IWkllll

ein , worauf wir gütige Bestellungen
entgegennehmen

Mg L 6 M . RWld . I

der BolksheilstStteu-
Geldlotterie

zu Gunsten der Heilstätte für tuber¬
kulöse Kinder . Ziehung 25. Okt.

Preis 1 . —,

«vd der Wo- lfahtts-GeMoüerie
zu Gunsten der Kinderhilfe in Baden- Baden.

Ziehung 31 . Oktober . Preis ^ 1 — ,

zu haben in der

W. MlM BllWIg., MWg

Zum Einmachen:
schöne süße

Zwetschge « io . !
Pfund LO -Lj

5 Proz . Rabatt

« » « Ae »Mo » Miaue « ?
81« erknllen jtkrllcür

»2 lllonntskett«
4 Süvker

kiMiiverxüustizMlL «»
Xuilruntt

, « im 1 . 80

« or » o §. « «»« ULM« « a»
»oi«rlr«uoae,rrvirSL»L

Smm. Iüu»i »» nimmt nn:

Zu beziehen durch die

RielerMe Bachhdlg.
Alteusteig

Bestellnugeu

auf prima

f> I
nimmt entgegen

1
Lohn- rmd
Gehaltsstelle»
Tabelle»

zum sofortigen
Ableseu des
Steuerabzuges

sind zu haben in der

W. Rleker'Mu BllMlg.
Alteusteig

Atteastetg
2 guterhaltene

ZOO und 600 Liter haltend^
zu verkaufeu.

Karl Beck , Gerberei.
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